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Erklärung zur Lehre 
vom Sakrament der helllgen Taufe 

Mi't Schmerz und Sorge erfüllt es uns, daß 
in den Kirchen unseres Bekenntnisses die 
rechte apostolische Lehre vom Sakrament der 
heiligen Taufe weithin nicht mehr unverkürzt 
und in Reinheit verkündigt wird .. Daraus ist 
manche Verwirrung und Unordnung in den 
Gemeinden entstanden. Wir bitten daher alle 
Christen; bi Sondetheit alle, die in der Ge­
meinde zu lehren haben, die in den Bekennt­
nissen der Evangelisch-Lut4erischen Kirche 
beze"Qgte biblische Lehre voh der Taufe ernst 
zu nehmen und jeder Lehre zu widerstehen, die 
der heiligen Schrift und den Bekenntnissen 
widerspricht. Wir weisen auf einige uns be­
sonders vordringlich erscheinende Punkte hin 
und bitten alle Kirch~ii und Gemeinden Augs­
hurgischer Konfession; sich mit uns in dem, 
folgenden Zeugnis zu vereinigen: 

1. 
Christus spräcli zu seinen Jüngern: „Mir 
ist gegeben alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. Daruin gehet hin und lehret 
alle Völker und taufet sie im Namen des 
Vaters und. des SOhnes und des heiligen 
Geistes und lehret sie halten alles, was 
ich euch befohlen haöe .. ; 

(Matth. 28, ta-:-20.) 
. t. Mit dem Auftrag tler Verkündigung des 
Evangeliums hat der auferstandene Herr durch 
das Wort, das er zu seinen J_üngern gesprochen 
ha~, auch die heilige Taufe eingesetzt. Er hat sie 
zttsammen mit seinem Wott unCi s,eihan heiligen 
Mah!. zu einem Mittel seiner Gnade bestimmt, 
durch das er die Menschen aus ihrer Verloren­
h~~j _v<,?r_ G()t!_ rett~t l!itd ihnen An,ten arl. ~~itier 

. ~fl~s,~~l, ge~lirt. An. ~i~~en s~~hen _Willen 
ge~!mde!i; „vettral,!~n. wir . m voller., 9e;w-ißh0.it 
~idi~r ~ ~r, s~fän~ ~~ E.rde . ~teh!, -~.ei~e 
rettentle Macht der vori ihm gestifteteri Tatife 
nicht entzieht. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es sei 
die christliche Taufe vort Menschen erdacht 
und ohne den Befehl des aufetstandeneri Herrn 
von der urchristlkhen Geineiride geübt worden. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es 
könne rechten Glauben an das verkündigte 
Evangelium geben, Q.er nicht . das Verlangen 
nach der Taufe in sich schließt, urtd es sei uns 
auf dieser Erde erlaubt, einert EintJang in da~ 
Reich Jesu Christi ZU suchen, der nicht durch 
die Taufe hindurchführt. 
.. 2. Eine Taufe ist gültig, wenn der Leib des 
Täuflirtgs von dem Täufer durch Untertauchen 
oder Begießen in Berührung mit Wasser g~:. 
bracht wird und dabei der Name des drei­
einigen Gottes angerufen wird mit den Worten: 
„Ich taufe dich im Namen des Vaters und des 
Sohnes · und des heiligen Geistes." Wir er­
mahnen alle Christeri, von solcher rechten 
Ubung nicht abzuweichen. . . . 
. Wfr verwerten die falsche Meinung, es könn~ 

dort nodi taufe sein; wo nicht mit Wasser getaufJ 
und dabei nicht der dreieinige Gott angerufen 
wird; 

3. Wir preisen tlen Herrn der Ki:r:che, tlaß er 
solche techte Taufe nicht rtur in den kircheii 

. unseres Bekerintnisses, sondern aüth . dor.t, w(j 
falsche Lehren herrschen, dennoch als Werk~ 
zeug seinet Gnade erhalten hat. -

Die · taüte hliderer chi:'istlichef Kirchen E!r­
kellnerl. wfr als gültige T(\ufe an, s<>ferti sie niii 
Wasser und im Nan1en des dreieinigen Gotte! 
volizogen wi~d. , . . . . 

Wir verwerten die falsche Meinung, es müsse 
oder dürfe eine Taufe, die recht ist, deswegen 
Wiederholt werden, weil sie \roi1 ei:ti~m Tä.ufer 

·der ~in~r taikf:hen Lehre aiihängt, ge~pendet 
wurde. 

II. 
<;:h.ri.~tus .h.:at .9e,lieb_t, die ~~m~tn4e u,11d 
ha~ .si<r4 ;selbst Jür, sie g~~b_e!l•, ~Jlf. d~ 
er s1~. he1l!gte -u~ct h~t ·si~ gereinigt durch 
das Wasserbad im Worte. ·.·· . . ... 

fEpli. 5, 26.) 
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1. Christus selber ist be.im Vollzug der Taufe 
gegenwärtig und handelt an dem Täufling 
durch den von Menschen ausgerichteten Dienst. 
Aus ·seinem Heilswerk allein · fließt die Kraft 
der Taufe und kommt zum Wasser durch gJe 
Macht seines Wortes. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es sei 
die Taufe nur ein leeres Zeichen oder es wohne 
dem Taufwasser oder gar dem Wasser an und 
für sich eine ma'gisch wirkende Kraft inne. 

2. Christus baut seine Kirche und führt sie 
durch die Zeiten zur Vollendung, indem er 
durch die Taufe immer aufs neue Glieder 
seinem Leibe einfügt. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es 
gründe sich die Kirche auf den Zusammen­
schluß der Gläubigen und nicht auf das Handeln 
des Herrn in Wort und Sakrament. 

III. 
Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in 
Christum getauft sind, die sind in seinen 
Tod getauft? So sind: wir ja mit ihm be­
graben durch die Taufe in den Tod, auf 
daß gleichwie <;;:hristus ist auf erstanden 
von den Toten durch die Herrlichkeit 
des Vaters, also sollen· auch wir in 
einem neuen Leben wandeln. 

(Röm. 6, 3-4.) 
Durch Christi Kreuz und Auferstehung ist 

für aUe Menschen die Knechtschaft unter die 
Macht der Sünde, des Todes und des Teufels 
gesprengt und das ewige Leben Gottes aus 
Grab und Tod heraus ans Licht gekommen.· 
Aber nuch tritt-jeder Mensch- mit-seiner-Geburt> 
unter die Macht von Sünde, Tod und' Teufel; 
denn „was vom Fleisch geboren wird, das ist 
Fleisch" (Joh. ;3, 6). Der Sünder wird nur dann 
gerecht und lebendig vor Gott, wenn er Anteil 
erhält an der Erlösung, die Christus erworben hat. 

Christus, der Herr, hat die heilige Taufe dazu 
gestiftet, daß wir durch sie Anteil an sein~r 
Erlösung empfangen. In der Taufe werden wir 
in Christi Kreuzestod hineingegeben, ' so daß 
wir mit ihm sterben. Christus aber ist von dem 
Tode auferstanden; darum werden wir in der 

. Taufe zugleich mit Christus auferweckt in 9as . 
Leben. So wirkt die Taufe, was Christi Tod und 
Auferstehung gewirkt hat: sie erlöst von der 
Macht der Sünde, des Todes und des Teufels, 
sie schenkt die Vergebung, sie macht gerecht 
vor Gott, sie wirkt die Wiedergeburt, sie er­
neuert zu einer neuen Schöpfung und legt den 
Grund zu dem Leben des neuen Menschen, der 
nach Gott geschaffen ist, in rechtschaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit, sie pflanzt uns 
ein in den Leib de~ erhöhten Herrn und macht 
uns ewig selig. . 

Die Taufe geschieht einmal in ihrem Voll­
zug, aber ihr Werk erstreckt sich durch das 
ganze Leben des Getauften. Täglich neu bringt 
sie den alten Menschen zum Sterben bis hin 
zur Stunde des Tode.s. Tägli~h neu schenkt sie 

. das Leben des Auf erstandenen und vollendet 
ihr Werk in der Auferstehung von den Toten. 

Wir ver~erfen die falsche Meinung, Christus 
gebe P,urch die Taufe nur zu erkennen, wie er 

uns die Seligkeit erworben hat. Dagegen be· 
zeugen wir mit den Bekenntnissen unserer 

· Kirche, daß die Taufe nach cler heiligen Schrift ' 
. die Gnade nicht nur bedeutet, .anzeigt und an­
bietet, sonderri auch gibt und mitteilt. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es sei 
unser Glaube, der die Taufe zu diesem gnaden-
reichen Schatz mache. · 

Dagegen glauben und lehren wir, daß allein 
durch Christi Werk und Wort die Taufe dieser 
gnadenreiche Schatz ist. Darum .erklären wir 
mit D. Martin Luther: „Daß uns nicht die größte 
Macht daran Üegt, ob der da getauft wird, 
gläube oder nicht gläube. Denn darum wird die 
Taufe nicht unr~cht, sondern an Gottes Wort 
und Gebot liegt es alles . . . . . Denn mein 
Glaube machet nicht die Taufe.Jsondern emp­
fähet die Taufe". 

IV. 
Wer da glaubet und getauft wird, der 
wird selig werden. Wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammet werden. 

' (Mark. 16, 16) 
Uberall, wo die christliche Taufe vollzogen 

wird, legt Christus dem Täufling den Gnaden­
schatz der Erlösung in seinen Schoß. Doch 
wird dieser Schatz nur dort zum Heil emp­
fangen, wo der Getaufte im Glauben sein Ja. 
zur G.abe der Taufe spricht. Der Mensch kann 
diese Gabe zurückweisen und so durch Un­
glauben das neu schaffende W el'k des heiligen 
.Geistes vereiteln. Dann geht auch der Getaufte 
verloren, obwohl er die Taufe empfangen hat 
~und . durch sie gezeiChnet -bleffi[ [färUrii. ·muß---
unter :uns der Ruf zur Buße lebendig bleiben, 
durch die wir zur Taufe zurückkehren. Wer 
aber solche Buße in Reue und Glauben tut, für 
den steht auch die Heilsgabe der e\pmal emp­
fangenen Taufe wieder .in Kra,ft. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es könne 
die Taufe allein durch ihren Vollzug ohne mit­
folgenden oder nachfolgenden Glauben das 
Heil bewirken. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es dürfe 
ein Getaufter, wenn er in Reue und Glauben 
Buße tut, wieder getauft werden. 

V. 
Christus spricht: 

„Es sei denn, daß jemand geboren werde 
aus Wasser und Geist, so kann er nicht 
in das Reich Gottes kommen. Was vom 
Fleisch geboren wird, das ist Fleisch, 
und was vom· Geist geboren wird, das 
ist Oeist". (Joh. 3, 5-6) 

„Lasset die Kindlein zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht; denn solcher ist das 
Reich Gottes". · (Mk. 10, 14) 

Unsere Kinder, vom Fleisch geboren, sind 
mit ihrer Geburt unter die Gewalt von Sünde, 
Tod und Teufel getreten und bedürfen daher 
der Mitteilung der von Christus erworbenen 
Erlösung und der neuen Geburt aus Wasser 
und Geist. 



Auch für Kinder ist Christus gestorben und 
auf erstanden, auch Kinder will er zu Gliedern 
seines Volkes haben, auch· ihnen gilt Gebot 
und. Verheißung seiner Taufe. Auch bei der 
Taufe von Kindern macht nicht der Glaube 
die Taufe. Darum wird auch ihnen der 
gnadenreiche Schatz, den die Taufe spendet, 
unverkürzt in den Schoß gelegt. Auch Kinder 
werden durch den Empfang der Taufe Glieder 
am Leibe Christi, daß heißt Glieder seiner 
Kirche und stehen dadurch unter den lebendig­
machenden Wirkungen des Heiligen Geistes. 

Aber ebenso gilt bei der Taufe der Kinder, 
daß die Gabe der Taufe nur dort zum Heil 
empfangen wird, wo sie nicht durch Unglauben 
zurückgewiesen und vereitelt wird. Obwohl 
wir nicht feststellen können, daß neugeborene 
Kinder, wenn sie die Taufe empfangen, sie im 
Glauben empfangen, so verlassen wir uns doch 
auf Christi Wort und Gebot, das der Taufe ihre 
Kraft verleiht. Wir vertrauen auf die Fürbitte 
der christlichen Kirche und hoffen zu Gott, daß 
rlie Kinder, die wir taufen, glauben werden. In 
dieser Zuversicht bekennen wir an ihrer Statt· 
für sie bei der Taufe den Glauben. 

Daher darf und soll ein Kind die heilige 
Taufe empfangen, wenn Eltern und Paten 
für das Kind den christlichen Glauben be­
kennen und die Ve~pflichtung übernehmen, 
für gewissenhafte Unterweisung im Worte 
Gottes und für Erziehung in -der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn zu sorgen. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es 
widerspreche. die Kin.dertauf e der apostolischen 
Lehre von der Taufe. 

Wir verwerfen die falsche Meinung, es 
müsse uni der Erhaltung der Volkskirche willen 
die Kindertaufe ohne Gemeindezucht und ohne 
Unterweisung gewährt werden. 
Wi~ verwerfen aber ebenso die falsche Mei­

nung, es dürften christliche Eltern dem Kind, 
das Gott ihnen anvertraut hat, die Gabe der 

·Taufe ·vorenthalten. 
Wir verwerfen die falsche Meinung, es 

könne die Spendung der Taufe jemals von der 
Verkündigung des Evangeliums und der Unter­
weisung in Gottes Wort abgesondert werden. 
Die Kirche kann von der geistlichen Fürsorge 
für die von ihr getauften Kinder nie entbunden 
werden, weder durch einen Entschluß der Ge­
tauftei;i noch durch außerkirchliche Maßnahmen. 

Wir ermahnen unsere Gemeinden, im Be­
kenntnis des Glaubens festzustehen, damit 
Väter, Mütter und Paten für ihre Kinder das 
Bekenntnis des Glaubens in Kraft und Freudig­
keit ablegen können und im Vertrauen auf die 
Verheißung Christi und auf das ·Gebet der 
christlichen Kirche getrost ihre Kinder zur 
Taufe zu bringen. 

Wir ermahnen die Eltern und Paten und die 
ganze Gemeinde, ihre Bürgschaft und Verant­
wortung für die getauften Kinder mit heiligem 
Ernst wahrzunehmen. 

Wir ermahnen die Diener am Wort, die Gabe 
der Taufe und die in ihr enthaltene Verpflich­
tung allen Getauften unverkürzt zu verkündi­
gen, in Sonderheit sollen sie dem Gleichgültigen 

oder in Abfall Begriffenen mit Ernst bezeugen, 
daß auch sie unter der Verheißung und dem 
Ansprucb der einst empfangenen Taufe stehen, 
daß aber die dem ewigen Tode entgegengehen, 
die nicht als lebendige Glieder in Christo, ihrem 
Haupt, erfunden werden. 

Alle aber bitten wir mit den Worten D. Mar­
tin Luthers, mit denen er die Vorrede seines 
Taufbüchleins beschließt: 

„Ach, Heben Christen, laßt uns nicht so un­
fleißig solch unaussprechliche Gaben achten und 
handeln, ist doch die Taufe unser einziger 
Trost und Eingang zu allen göttlichen Gütern 
und aller Heiligen Gemeinschaft. Das helf uns 
Gottl AMEN." 

Obige Erklärung zur Lehre vom Sakrament 
der heiligen Taufe hat sich die Generalsynode 
der Vereinigten Evangelisch - Lutherischen 
Kirche Deutschlands am 23. Juni 1950 in 
Ansbach einmütig zu eigen gemacht und der · 
Bischofskonferenz mit der Bitte um Prokla­
mation übergeben. 

Schwerin, den 14. August 1950 
Der Oberkirchenrat 

Lic. de B o o r 

52) G.-Nr. / 794 / 1 17 

Wortkonkordanz 
und Stuttgarter Biblisches Nachschlagewerk 

Demnächst werden, von der Bibelanstalt 
Altenburg in Thüringen gedruckt, die beiden 
für die theologische und katechetische Arbeit. 

f bedetrtsamen ~werke , , ' -
Wortkonkordanz 

und Stuttgarter Biblisches Nachschlagewerk 
ersCheinen. Der Preis für die W ortkondordanz 
beläuft sich bei Sammelbestellung auf 3,- DM, 
für das Stuttgarter Biblische Nachschlagwerk 
auf 8,- DM. Da es sich bei beiden Werken um 
wertvolle Hifsmittel besonders für die Kate­
cheten handelt, sind sie allen Katecheten drin­
gend zu empfehlen und, wo es möglich, durch 
Zuschuß aus Gemeindemitteln die Anschaffung 
zu ermöglichen. Die Auflage ist begrenzt. 
Kirchenkreisweise Bestellung beim Ober­
kirchenrat bis spätestens zum 1. Oktober 1950. 

Schwerin, den 16. August 1950 
Der Obt!rkirchenrat· 

Maercker 

53) .G.-Nr. / 281 / II 113 

Katechetische Arbeit 
Die Evangelische Frauenhilfe fh Deutsch­

land, Potsdam, Eisenhartstraße 5, bringt im 
Rahmen ihres Rüstmaterials für die Advents­
und Weihnachtszeit einen Bilddruck 

Martin Schongauer, „Die Geburt Christi" 
(1478 oder 79, Deutsches Museum) 

heraus, der auch für die katechetische Arbeit 
eine Hilfe bedeuten kann. Es handelt sich um 
eine schöne, schlichte, für Kinder leicht ver­
ständliche Darstellung des W eihnachtsge­
schehens mit den anbetenden Hirten. Format 
des Drucks Din A 5, ·Einzelpreis 0, 15 DM. 
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Da ein Ein.Zelversand nicht votgenoi:mnen 
werden ~nn~- emPfehlen w~r; k.ircl~enkrets­
weiBe Sämliielbest~lluilgen direkt an die an­
gegebene :Adresse zu ric;liten. 

Zur . rechten . Benutzung des Bildes in der 
Christenlehre wird es notwendig sein, daß 
nach . Möglichkeit jedes. Kind bei der Be­
sprechung einen Bilddruck vor sich hat. Viel­
leicht wird es sich deshalb empfehlen, bei den 

. Kreiskatecheten Mappen mit einer größeren 
Anzahl von gleichen Bildern anzulegen, die 
von den Katecheten, die eine Bildarbeit im 
Unterricht machen wollen, für kurze Zeit ent­
liehen werden können. Die Bilddrucke sind ab 
Anfang Oktober vorrätig. 

schwer in, deri 22. August 1950 
:ber Oberkirchenrat 

Maercker 

54) G.-Nr. / 780 / 1 II 38 b 

Verwendung der „Kugelschreiber" 
Der Oberkirchenr:a.t pat feststellen müssen, 

daß trotz, der Verordilfing vom 20. März 1950 
(Kirchliches Amtsblatt Nr. 3, Seite 16, oben) -
immer noch Kugelschreiber verwandt werden. 
Er weist daher nochmals darauf hin, daß der 
sogenannte Kugelscnreiber für Eintragungen 
in Kirchenbücher, · A,u$fortigungen · yon Ur­
kunden sowie für handschriftliche Erklärungen 

und Namensunterschriften kircheriamtlicher Art 
nicht "1erwend,et werden äaff. Im kirchlichen 
Urkundenwesen iSt grunt;&ätzlieli riur Ur• 
ktinderltirlte oder sonstige gute Eisengallus-
tinte zu gebrauchen. · 

s c h * e r i n ' den 29: Juli l950 
Der Oberkirchenrat 

Lic. de Boor 

Geschenke 
55) G.-Nr. / M / P~nzlfo; Gesch~nke 

Der Maurerrileistei: Max Brunnckow, stell­
vertretender Vorsitzen<ie des Kirchgemeinde­
rat,es Penzlin, hat der' Kfrchgemeipde eine 
vollständige Wasserleitung .auf dem der Kirche 
gehörigen Friedhof in Penzlin geschenkt. 

S c h w er in , den 21. Juli 1950 
Der Obertirt!henrat 

Lic, de Bo or 

56) G.-Nr. / 13 / Gr; Salitz, Geschenke 

Der .Kirche in Gr~ß Salitz sind von del:Il 
Bauernaltenteiler Heinrich Ortmann 700,- DM 
für das Ausmalen der Kirche geschenkt worden. 

Schwerin, den 7. August 1950 
Der Oberkirchenrat 

Maercker 

w. sandmeyer, Sehwerin (Meclrl) 98004/50/700 " ·-- „~--~- -~- -~- -~ 
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